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Ein byzantinischer Gusskupfer aus dem Antiochia des 11. Jahrhunderts

lm europäischen Ku n stha ndel ta uchten 2008 weniger als 10 Exemplare eines bis dato unbekannten
im Stil byzantinischen Gusskupfers aul dessen Herkunft, glaubhaft, mit Nordsvrien und Südost-

anatolien angegeben wurde. Die Münze zeigt, seitengleich, ein Kreuz und das orthodoxe Glaubens-

bekenntnis IC/XC-NIKA(lesusChristusSieg).WegenderNähe.ueinemFollis des Normannen
Tankred, Regent von Antiochia 1104-12, wurde die Stü€ke zumeist als neue Kreuzfahrermünztypen
hochpreisi8 an8eboten. Dabeiwurde allerdings übersehen, dass die beschriebene Kombination
bereits vielfrüher aufeinem dem byzantinischen Kaiser Michael lV (1034-41)zugeschriebenen

anonymen Follis lyp C erstmalig auf Münzen auftritt und in der Folgezeit, in Variationen, immer
wieder byzantinische Kupfermünzen des 11. Jahrhunderts schmückt. In einem vor der Währungs-

reform von 1092 Kaiser Alexios l. (1081-1118) zu8eschrieben und in Thessa lon iki gep rägten Follis
(Sear 1911)kann soear das direkte Vorbild sowohl für den Tankredfotlis ais auch unser Stück eruiert
werden. Da diese Follis nach 1092 nicht mehrgeprägt wurden und im östlicheh Mittelmeerraum in
großer Zahlim Umlaufwaren, ergibt sich aus unserem Stück die Frage nach einer byzantinisch

inspirierten, aber irregulären und vorkreuzfahrerzeitlichen Münzprägung im nordsvrjschen Raum.

lnteressanterweise lässt die politische Entwicklung dieser Region diese Hypothese durchaus zu:

Nach dem Zusammenbruch des byzantinischen Zentralstaates nach der Schlacht von Manzikert 1071

kam es keinesfalls zu einer sofortigen islamischen Eroberunß des bvzantinischen Ostens. Vielmehr
konnten verschiedene Militärs durchaus erfolgreich eigene, auch ökonomisch lebensfähige Staats,
gebilde errichten, für die, wie im Fall der Gabraden von Trapezunt, auch eigene lokale Kupfermünzen

belegt sind. ln Nordsyrien konnte sich der armenische General Philaretos ab 1078 als Dux von
Antiochia in der wichtigsten Stadt des byzantinischen Ostens etablieren. Philaretos kooperierte mit
der Regierung in Konstantinopel und erfreute sich kaiserlicher Anerkennung. ln seinen SieSeln führte
er die Hoftitel des Kuropalaten und Protosebastos. Philaretos als lnitiator einer ei8enen lokalen

Kupferwährung zu sehen scheint plausibel, zumal die Gussfabrikation von Münzen seit der
Abbasidenzeit in Syrien etabliert war Mögliche.weise können auch weitere Kreuzfahrergussfabrikate

dieserfrüheren Phase zugeordnet werden und helfen eine numismatische Lücke zwischen Byzanz,

Seldschuken und (reuzfahrerstaaten zu schließen.
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